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Wilthens Bürgermeister Michael Herfort und Bauamtsleiter Heiko Knoppik vor dem Umgebindehaus in der Stadtmitte, für dessen Um-
bau zum Kulturzentrum die Kommune nun Fördermittel beantragt hat. Foto Steffen Unger

Wilthen plant ein Kultur -
und Heimatzentr um

Ein 250 Jahre altes
Umgebindehaus in Wilthens
Stadtmitte steht schon lange
leer. Jetzt möchte es die Stadt
sanieren - und hat ftir die
Nutzung konkrete Pläne.

VON BETTINA SPIEKERT

Touristinformation, Heimatmuseum
und Begegnungszentrum, all das kann

sich Bürgermeister Michael Herfort (CDU)
dem mehr als 250 Jahre alten Umgebin-
äus samt angrenzender Scheune in der

rsmitte von Wilthen vorstellen. Dass es
nicht nur bei der ldee bleibt, dafür hat die
Stadt nun erste Weichen gestellt und För-
dermittel fiir ein Projekt beantragt, das
grenzübergreifend fur mehr Kultur sorgen
soil. Das ortsprägende Haus auf einem
knapp 4.000 Quadratmeter großen Grund-
stuck an der Ecke Dresdener Straße/Bahn-
hofstraße könnte damit endlich saniert
werden. „Für einen Investor war es schon
immer schwierig, in einem Gesamtkon-
zept auch theses denkmalgeschützte Haus
einzubinden", sagt Herfort Zuletzt war das
Umgebindehaus Teil des Projektes einer
Bautzener Immobiliengesellschaft unter
dem Namen „Neue Mitte Wilthen".

Daffir hatte die Stadt 2017 das Grund-
stuck an HDN Immobilien aus Bautzen mit
der Maßgabe verkauft, dass darauf eine
Wohnanlage errichtet wird, deren Erdge-
schoss Platz fiir Geschäfte, Gastronomie,
Praxen, Dienstleister und Ähnliches bietet
Auch eine Pflegeeinrichtung samt einer
Pflegestation und einer Tagespflege war ge-
plant Doch Ende 2022 hat die Stadt den
Kauf rückabgewickelt, da der Investor für
die Pflegeeinrichtung trou intensiver
Suche keinen Betreiber gefunden hatte.

Nun will die Stadt in dem Haus, das et-
wa um 1750 erbaut wurde und über die

Jahre weitere Anbauten wie etwa die
Scheune erhielt, ein kulturelles Begeg-
nungszentrum einrichten, das es in dieser
Art in Wilthen noch nicht gibt. Auch das
Heimatmuseum und die Touristinformati-
on sollen im dann sanierten Umgebinde-
haus untergebracht werden. „Velleicht
kann man in den Räumen auch etwas zur
Geschichte der Umgebindehäuser etzäh-
len", denkt Herfort laut nach. Als Vorbilder
nennt der Bürgermeister den Eibauer Fak-
torenhof oder das Reiterhaus in Neusalza-
Spremberg.

Derzeit haben Heimatmuseum und
Touristinformation ihre Räume im Erdge-
schoss des Stadthauses gegenüber des Wilt-
hener Rathauses. Nach dem Auszug der
beiden Institutionen könnte etwa die Bi-
bliothek eine Etage nach unten ziehen und
somit auch banierefrei zugänglich sein,
nennt Herfort den Vorteil eines möglichen
Umzuges. Die dann freiwerdenden Räume
irn Obergeschoss könnte sie Stadt als Büro-
räume nutzen.

AnInggemeinsammitPartnetstadt
Darnit das Projekt gelingen kann, hat sich
Wilthen mit seiner polnischen Partnerge-
meinde Lwówek Slaski (Löwenberg) zu-
sammengetan. Zu der niederschlesischen
Stadt mit knapp 9.000 Einwohnern beste-
hen seit 2009 freundschaftliche Bande.
Seitdem gibt es einen regelmäßigen Aus-
tausch von Vereinen und Einwohnem mit
den Polen, in dieser Woche startet wieder
ein Bus mit 55 Wilthenern in Richtung lä-
wenberg zum Achatfest

Beide Städte haben sich rnit ihren je-
weiligen Kultur- und Tourismus-Projekten
fur das InterregFörderprogramm bewor-
ben. Dieses untetstützt grenzüberschrei-
tende Kooperationen zwischen Regionen
und Städten. Während Wilthen das histori-
sche Umgebindehaus sanieren und neu
nutzen will, soll in der polnischen Partner-
gemeinde das Rathaus umfassend saniert
werden und ebenfalls in Teilen künftig tou-

ristisch genutzt werden. „Eigentlich hatten
wir schon länger die Idee, das Umgebinde-
haus fur die Stadt zu nutzen. Mit diesem
Förderprogramm hoffen wir nun, dass wir
das auch endlich umsetzen können", sagt
Michael Herfort Die Planung ftir das Pro-
jekt stand daher schon länger im Fokus.
Nun hat sich die Stadt für den ersten Pro-
jektaufruf des Programms beworben.

Für den Umbau und die denkmalge-
rechte Sanierung des Ensembles nahe der
Ampelkreuzung gibt es laut Bürgermeister
erste Kostenschätzungen, die sich auf
mehr als zwei Millionen Euro belaufen. In
dieser Summe enthalten sind nicht nur die
reinen Sanierungskosten. Auch die kom-
plette Einrichtung der Touristänfo sowie
des, Museums wären damit abgedeckt.
Auch künfläge Personalkosten sind laut
Herfort eingerechnet. Bis zu 80 Prozent die-
ser Gesamtsumme erhofft sich die Stadt
aus dem Förderprogramm der EU. Wenn al-
les wie gewünscht läuft, könnte der Förder-
bescheid 2024 auf dem Tisch liegen, und
die Umsetzung wäre dann 2025 und 2026
möglich. Eine Eröffnung hält Herfort fur
Anfang 2027 für realistisch.

Die Hälfte des Gebäudebestandes soll.
kleinteilig erhalten werden, so etwa die
Blockstube. In der könnte die Touristinfor-
mation untergebracht werden, das Mu-
seum eine Etage darüber. Der noch beste-
hende Scheunenteil wiederum soll als Be-
gegnungs- und Ausstellungsort größer di-
mensioniert werden.

Sollte Wilthen jedoch keine Fördermit-
tel aus dem Interreg-Programm erhalten,
steht die Zukunft des Umgebindehauses in
der Stadtmitte wieder infrage. „Die Denk-
malschutzbehörde ist von unserem Projekt
begeistert, weil dann das Haus erhalten
werden kann", sagt Herfort. Die Stadt habe
aber dem Amt deutlich gemacht dass das
Ensemble bei alien anderen Projekten von
Investoren eher Hernmschuh statt Kleinod
wäre und man dann auch über einen Abriss
nachdenken müsse.

Wer hat Lust zum Theaterspielen in Bi-
schofswerda? Ftir ein erstes Treffen am 28.
August werden Menschen aus Bischofswer-
da und Umgebung — jeden Alters, jeder Her-
kunft, mit und ohne Behinderung gesucht
„Darsteller, Organisationstalente, Technilc-
freaks, Musiker und alle, die sich mit ihrem
Talent und ihren ldeen einbringen wollen,
sind herzlich willkommen", sagt David
GratzL Er gehört zu den Initiatoren des Ge-
meinschaftsprojekts des Schiebocker Ver-
eins „Regenbogen" und dem Staatsschau-
spiel Dresden. Vorkenntnisse seien nicht
erforderlich.

Die neue Bürgerbühne in Bischofswer-
da ist Tell des X-Dörfer-Projektes des Staats-
schauspiels Dresden. Dabei suchen dessen
Inidatoren Kulturinteressierte jeden Alters,
die Lust haben, Kulturprojekte im ländli-
chen Raum zu erfinden und umzusetzen.
„Ich habe davon gelesen und bin auf die
Dresdener zugegangen. lch wollte erstmal
wissen, ob Bischofswerda überhaupt infra-

In Nossen konnte
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ve der X-Dörfer
mit ihrem Krimi in
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schofswerda soli
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Spiehnannszüge aus ga
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Der Spielleuteverband hat
wieder ein Ferienlager ftir Kinder
und Jugendliche organisiert.
Höhepunkt ist ein Konzert an
der Jugendherberge Neschwitz.

Schon zum 13. Mal trifft sich Sachsens
Spielleutejugend zu einem Ferienlager des
Landes-. Musik- und Spielleuteverbandes
Sachsen (LMSV). Das vierte Jahr in Folge
kommen die Kinder und Jugendlichen da-
für zum Kidscamp in die Jugendherberge
Neschwitz. Fünf Tage werden die knapp 50
Spielleute mit ihren Übungsleitern Titel
einstudieren. gemeinsam marschieren und
das Erlemte beim Abschlusskonzert am
Sonnabend, den 15. Juli, präsentieren.

„Musilcalisch ist jedes Genre von
Marsch über Rock, Pop oder Schlager ver-
treten", sagt Celine Bohm vorn
mannszug Zabekitz, die als eine von zwölf
übungsleitem und übungsleiterinnen da-
bei ist Noch mehr Abwechslung bringt das
gemeinsame Spiel der Spielmanns- und
Fanfarenzüge.

lnsgesamt sind 13 Vereine vertreten,
darunter die Fanfarenzüge aus Marklee-
berg und Crimmitschau. Aus dem Land-
kteis Bautzen sind der Spielmannszug Ra-
deberg, die Bischofswerdaer Spielleute und
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